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der Weltgeſchichte keine Stimme vernehmen laſſen, welche mit einem
ſolchen rguſſe zärtlicher lebe die Sache des arbeitenden Volkes
vertheidigte, als die Stimme Leo III (Commentar zu Rerum
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Wer ausführlicher Cardinal Mannings ſocialpolitiſche Anſichten
In ſeinen eigenen Worten dargeſtellt, kennen lernen will, der leſe
Bellesheims „Lebensbild“ und das zwölfte Heft der „Kölner Corre⸗
ſpondenz für die geiſtlichen räſides“ fünfter V  ahrgang,
ette 187 bis 202), auf we wir überhaupt die Seelſorger In
Induſtriebezirken aufmerkſam machen wollen

0 ad E farrer.

(Dreifache Pönitenz.) Der Ordensprieſter Bern—
hard aus der Diöceſe hört III (COnfessionali von dem ihm bisher
IIN Praxi noch nie vorgekommenen Fall, daſs der aju vor kurzem
die Livia geheiratet, mit deren Utter, einer Witfrau, E ſich früher
fleiſ verſündigt und ſo die affinitas mit der Caja COpula
1Cita ſich zugezogen habe Beim Brautexamen, ſagt der Pönitent,habe der Pfarrer wohl Uunt dergleichen 0  en gefragt, aber In Ge⸗
enwart der rau ( ſich geſchämt, da einzugeſtehen und
nachher habe EL ES auch nicht mehr üher ſich gebracht. Gebeichtet aber

ſetzt Qju hinzu habe ich die Unde ohnehin ſchon Der Con⸗
feſſarius trug dem Pönitenten auf, nach acht agen wiederum zur
El 5 kommen; werde ſich indeſſen an den Biſchof wenden,

für Aju und erne putative Ehegattin die Dispens von dieſem
Iimpedimentum 3u erwirken; bis ahin mu aju den S8US CO-N-
jugii ſiſtieren. ernhar richtet ſofort tectis nominibus ein Geſuch
des genannten Inhalts da Conſiſtorium, muſs aber den Ponitenten weimal auf inen weiteren Termin vertröſten, weil die
Erledigung des Dispensgeſuches noch immer auf ſich arten ließ.Nach drei 0  en endlich erhält die Dispens, mit dem Auftrag,Im Bei  uh dem aju zu applicieren, imposita OE-
nitentia gravi. Auch war In der Bernhard gerichtetenII die Ormula dispensationis genau vorgeſchrieben, wie auchdie renovatio des Consensus zwiſchen den putativen Eheleuten,aju und Livia, mit der bekannten Clauſel „Certiorata Altera
Darte de nullitate prioris CtC anbefohlen wurde. Der
Beichtvater hält ſich ganz die um instrumentum ent⸗
altenen Clauſeln; al Buße für die gebeichteten Sünden ſagternhar um Pönitenten beteſt du drei Vater unſer und
überdies Im Namen des Hochwürdigſten Biſchofes den Roſen⸗canz. VI erwidert Aju ich und mein Weib haben hnehin

Bernhard hat einen Fehler begangen. Dergleichen Geſuche ollen nicht
an 5  8 Conſiſtorium, auch nicht allgemein An das Ordinariat, ſondern an die
Perſon des Hochwürdigſten iſchofes ſe gerichtet werden.
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vom Biſchof chon einmal den Roſenkranz aufbekommen, als wir vor
der Hochzeit bei ihm und die Erlaubnis zu heiraten von ihmerhielten. Als ſich der Beichtvater erkundigte, ſie denn vom
Biſchof eine „Erlaubnis“ zum Heiraten benöthigt hätten, erhältdie Auskunft, daſs Cajus In erſter Ehe mit einem Geſchwiſterkindſeine jetzigen eihes verheirate geweſen ſei So bedurften ſie der
dispens Dropter affinitatem COpula lieita Die Imprägnatioder rau Livia iſt vom Pfarrer als wichtiger Dispensgrund nam⸗
haft gemacht worden. So wurde ihnen denn vom HochwürdigſtenBiſchof, da ſie ſich bei ihm zur Entgegennahme der Dispens ein⸗
fanden, als die von Rom für Fälle verlangte Poenitentia
gravis der Roſenkranz aufgegeben. Nachdem der Beichtvater ſeinemBeichtkinde die nöthige Aufklärung über die Verſchiedenartigkeit der
QAus Anla der verſchiedenen Dispenſen von ihm zu leiſtenden Pöni⸗
tenzen erthei 0  2 gab ſich aju willig In ſein Schickſal und
nahm ohneweiters die auferlegte Buße

Wir Aben eS In dieſem Falle thatſächlich mit einer drei
fa II zu thun, von welchen Pönitenzen die eine
IN fOrO externo, die anderen IN foro interno. und von denen eine
jede Aus einem anderen Grunde auferlegt worden war Einmal die
Poenitentia Sacramentalis für die hie gebeichtetenSünden; ſodann die poenitentia PTO f010 interno bei
der Dispensbewilligung II CaSUu oCculto. der aus der cCopula
101ita reſultierenden Affinitas doch die unde als ſolche Uherereits gebeichtet und gebüßt worden war; und endlich die

1te aVIS E Xxtra COnfessionale der iezu dele
gierte Biſchof (reſpective ſein Generalvicar) oder der von ihm ſub⸗delegierte Pfarrer 10 den Brautleuten bei Appli⸗cierung der von der Datarie ertheilten Dispens aufzulegen hat, Im

alle daſs die impraegnatio SaE oder eine andere 11*
honesta als Dispenſationsgrund angegeben wurde Von der Datarie,
wie auch von der Pönitentiarie, welche die Dispenſen III (eulto
PTO fOro intern0o ertheilt y, wird die aufzulegende U I der
ege nicht naher eſtimmt, ondern nUur allgemein bezeichnet mit
der Clauſel: imposita poenitentia gravi Et Salutari oder gravi t.
diuturna. gravissima Cte So wurde In dem oben angeführten
Falle bei der PrO fOro EXterno ertheilten Dispens von dem lezu
bevollmächtigten Ordinarius den Brautleuten als poenitentia gravis
der Roſenkranz aufgegeben. Bei geheimer Dispens IN fOrO interno
iſt In der dem Beichtvater übermittelten Dispens 2) In manchen Diö⸗

Nach der gegenwärtigen Praxis verden von der Poenitentiaria UL
kann vermöge der Quinquennalfacultäten E Iu dem oben bezeichneten alle
die Armen auch fOro Externo Dispensindulte erlaſſen. Der Biſchof
Copula EUIII matre UxOris) dispenſieren. Vorausgeſetzt wird, daſs das Hindernis

erſt nach geſchloſſener Ehe entdeckt wurde daſ. s geheim iſt und die
cOopula UIII matre nicht on vor der Geburt der Tochter ſtattgefunden hat.



926
ceſen die aufzulegende Buße genauer oder ganz genau fixier
inter alia Satisfaetionis 61 injungas obligationem Pel

oder Per dimidium anni) Saltem semel 1 618E COl-
fitendi ete Die Buße, E dem Pönitenten Im Beichtſtuhl als
die ordentliche poenitentia sacramentalis aufzulegen iſt, wird Ur
die bei einer geheimen Dispens gleichfalls I fOro interno aufzu⸗
legende außerordentliche Pönitenz In keiner Weiſe alteriert

Florian Johann erl

XIV. (Kindern, welche zu den Jahren der Unter
gelangt uin (impuberes majores) iſt vor Ddem

Empfang der rſten ommunion da Viaticum in
gefährlicher Krankheit zu reichen. ajus, ein neunjähriger
Knabe, hat gon wiederholt gebeichtet, iſt aber ber die heilige Com⸗
munion noch nich unterri  Et, weil die Kinder der ule, die EL
beſucht, erſt In ſpäteren Jahren FJum Empfang der erſten heiligen
Communion vorbereite werden. Da gefährlich erkrankte, Tt. die
rage auf, ob nicht die heilige Communion als Viaticum em-
pfangen Urfe oder empfangen mu

aju darf und muſs die heilige Communion als Viatieum
empfangen und zwar nach einem göttlichen Gebote, das die I1
von ihrem göttlichen Stifter In Bezug auf den Empfang der eiligenCommunion überkommen hat Das (CbO des errn nach der Ein⸗
etzung und Au  eilung der Euchariſtie eine Apoſtel: •7  ue
dieſes zu meinem Angedenken“ (Luk 22, 1 Cor
hreibt Uunter anderm auch vor, die heilige Communion leiblich
empfangen.

Da von der Beobachtung dieſes Gebotes die Theilnahme
ewigen (ben und von ſeiner Nichtbefolgung der Usſ

— von
emſelben bedingt iſt (Johannes 6, 54), ſo iſt ES als ern eu
obligierendes (b betrachten; * obligiert als poſitiv göttliches
(bο alle Menſchen, E den ſelbſtändigen Gebrauch der Ver⸗
nunft erreicht aben; CS obligiert als affirmative (CbO immer,
aber nicht für immer, ondern zu beſtimmten Zeiten, nämlich dann,
wenn die mit dem Empfang der heiligen Communion verbundenen
Wirkungen für den Einzelnen heilsnothwendig ſind, oder wenn thren
Empfang die Kirche vorſchreibt. Als Zeit der größten Heilsnothiſt die Gefahr des leiblichen Todes 3u bezeichnen, In der deshalb
die Pflicht die heilige Communion 3u empfangen, nach göttlichemGebote beſteht Nicaen. 13) Da der neunjährige Cajus der
Ver  ichtung Unſeres In rage ſtehenden poſitiv göttlichen Gebotes
unterliegt und die Todesgefahr, In welcher ſich befindet, zu ſeiner
rfüllung drängt, ſo hat ETL das Recht und die Pflicht, die heilige
Communion zu empfangen, wenn ihm dieſer Empfang möglich 9e·
macht ird Für den Seelſorger ergibt ſich die Pflicht, den Aju
privatim auf den Empfang des Viatieums In geeigneter Weiſe vor.


